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hier nicht eine einfache, steil gegen Nord neigende Folge vom Veruccano 
bis zum Rhät dar, sondern bilden vielmehr eine tiefgreifende, steile, 
eng zusammengepreßte Mulde, welche nahezu Ost—West streicht und 
durch Querverwerfungen sowie durch Unregelmäßigkeiten in der 
stratigraphischen Schichtenfolge noch weiter kompliziert erscheint. 
Durch diese Verhältnisse erweist sich die Davennagruppe als ein eng 
zugehöriger östlicher Ausläufer des verwickelt gebauten Rhä t ikon . 

Sektionsgeologe Dr. Otto Ampfer er war vor allem mit der 
Kartierung des österreichischen Anteiles des Blattes A c h e n k i r c h e n 
(Zone 15, Kol. V) beschäftigt. In den Bereich dieses Blattes fällt die 
mächtige Umbiegung jener tiefen Kreidemulde, welche im Norden 
dem Karwendelgebirge und dem Unutz-Guffertzug vorgelagert ist. Das 
Gebiet ist wegen weiter Waldbedeckung nicht übersichtlich erschlossen 
und erforderte infolgedessen ein sehr dichtes Netz von Begehungen. 
Durch Verfolgung der einzelnen Schichtlagen gelang es, Einblick in 
die Faziesverhältnisse der Lias-Juraserie und in die Gebirgsstruktur 
zu erhalten. Diese Beobachtungen sollen ihre Darstellung in einer 
Veröffentlichung des Jahrbuches finden. Beim Übergang der Kreide­
mulde aus der Nordsüd- in die Westostrichtung wird dieselbe nicht bloß 
westlich, sondern auch östlich des Achentales durch einen keilförmigen 
Hucken von Hauptdolomit gespalten. Die Überschiebungsgrenze des 
Unutz — Guffertkammes gegen Norden konnte allenthalben begangen 
werden. Zu neuen Ergebnissen führte außerdem die Kartierung der 
eiszeitlichen Sedimente. Während das Achental selbst vom See bis 
zum Paß fast frei von solchen ist, sind in die querlaufenden Seiten­
täler oft riesige Massen von stark bearbeiteter Inntaler Grundmoräne 
eingefüllt. Es konnte nun in vielen Fällen sowohl aus der Zusammen­
setzung der Grnndmoräne als auch aus den Höhenverhältnissen der 
umschließenden Täler der Nachweis erbracht werden, daß diese 
Schuttmassen durch einen Seitenzweig des Iuntalgletschers herein­
getragen wurden. Die Bändertoneiulagerungen in den Klammen von 
Steinberg stehen mit jenen des alten Sees von Brandenberg in Zu­
sammenhang. 

Nach Abschluß der Arbeiten auf dem Blatte Achenkirchen wurde 
mit der Aufnahme des Blattes L e c h t a l (Zone 16, Kol. III) in der 
SO-Sektiou begonnen. Im Anschluß an das Mieminger Gebirge wurde 
als dessen Fortsetzung der Zug der Heiterwand sowie das angrenzende 
Bergland aufgenommen. Wegen Beschneeung mußte die Untersuchung 
der Gosaugebilde auf den Graten des Mutterkopfstockes auf nächsten 
Sommer verschoben werden. Die Begehungen im Gebiete der Terrassen 
von Imst und Tarrenz brachten vorzügliche Aufschlüsse für glaziale 
Umformungen. 

Sektionsgeologe Dr. W. Hammer unternahm zu Beginn der 
Aufnahmszeit eine Anzahl von Ergänzungstoureu im Bereich des 
Blattes Bormio—Tonale (Zone 20, Kol. III) wegen der bevor­
stehenden Drucklegung desselben, der größte Teil der auf 90 Tage 
angesetzten Arbeitszeit aber wurde der Kartierung der SO-Sektion 
des Blattes G lu rns—Or t l e r gewidmet. Dieses Viertelblatt umfaßt 
die L a a s e r g r u p p e , das heißt den Teil der Ortlergruppe zwischen 
Martelltal. Vintschgau und Suldental. Er wird in seiner südlichen 
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Hälfte von Quarzphyllit aufgebaut, in seinem nördlichen Teil von einem 
Komplex von Sehicfergneisen, Staurolithschiefern und phyllitischen 
Schiefern mit Einlagerung mächtiger Marmorlager, den bekannten 
M a r m o r l a g e r n von Laas und Göflan. Die sedimentären Schichten 
dieser Gebirgsgruppe sind von zwei ausgedehnten und mächtigen 
Granitmassen intrudiert: dem M a r t c l l g r a n i t einerseits, der ein 
Muskovitgranit mit vorwiegend pegmatitischer Ausbildung ist, und 
dem A n g e l u s g r a n i t anderseits, einem Augengneis, welcher seinen 
Hauptsitz am Kamme Hoher Angelus —Tscheugeiser Hochwand hat. 
Beide Granite sind nach allen Seiten hin durch auskeilende Lager 
mit den Schiefern vielfach verzahnt. 

Von den Standquartieren am Westrande des Viertelblattes (Sulden, 
Gomagoi und I'rad) aus wurden auch Touren in die SW-Sektion ge­
macht, besonders an der Osttianke des Ortler, um die Aufnahme 
dieses Viertels vorzubereiten. 

Sektionsgeologe Dr. Th. Ohneso rge verwendete mehr als die 
Hälfte der Aufnahmszeit für die Neuaufnahme des kristallinen Anteiles 
von Blatt Z i r l — Nasse r ei th (Zone 16, Kol. IV) sowie eines kleinen 
Teiles von Blatt Ötz ta l (Zone 17, Kol. IV). Dem Arbeitsprogramm 
entsprach zwar nur die Kartierung des kristallinen Anteiles des ersteren 
Blattes; nachdem jedoch ftir die Beurteilung gewisser Verhältnisse 
eine Berücksichtigung des südlicheren Teiles notwendig war und auch 
eine Darstellung der geologisch-petrogrnphischen Verhältnisse des 
kristallinen Abschnittes von Blatt Zirl—Nassereith allein auf formelle 
Schwierigkeiten stoßen würde, so wurde noch der nördlich der Melach 
und des Stuibenbaches liegende Teil von Blatt Ötztal hinzugenommen. 
Es liegt also nunmehr eine Aufnahme der ganzen sogenannten nörd­
lichen Kühetaier Berge vor. Dieses ganze vom Inn nördlich, vom 
Stuibenbach und der Melach südlich begrenzte Gebirge baut sich aus 
einem isoklinen, sehr steil südfallenden, aus mannigfaltigen Gneisen, 
Glimmerschiefern, Amphiboliten und wenig Phyllit bestehenden Schicht­
komplex auf. In jenen Schiefern (Phyllit ausgenommen) stecken zahl­
reiche Lager intrusiver Granite. 

In der zweiten Hälfte der Aufnahmszeit wurdeu die bei früheren 
Begehungen größtenteils unberücksichtigt gelassenen glazialen Gebilde 
im Phyllitgebiete der SW- und SO-Sektion von Blatt Innsbruck— 
Acheusee genau kartiert sowie noch vorhandene Lücken ergänzt, so 
daß nun auch die Kartierung des kristallinen Anteiles dieses Blattes 
abgeschlossen ist. 

Für Neuaufnahmen im Blatte B a t t e n b e r g (Zone 16, Kol. VII) 
konnten nur zirka 14 Tage verwendet werden. Die Untersuchungen 
beschränkten sich hier hauptsächlich auf eine Feststellung der Strati-
graphie der paläozoischen. Gesteine des Brixentales. 

Daß in gewissen krinoidenführenden Kalken (Hohe Salve, Westen­
dorf, Waisenbach bei Kitzbühel, Lachtalgraben bei Fieberbrunn) die 
Fortsetzung der Dientener Silurschiefer zu erblicken ist, ist sicher­
gestellt. 

Dem Sektionsgeologen Dr. Giovanni Battista T r e u e r fiel die 
Aufgabe zu, die auf österreichischem Gebiete liegenden Teile der 
Grenzblätter S e t t e Comuui (Zoue 22, Kol. V), Be l luno und 
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